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Telegramme Der Danziger Zeitung. 
Coburg, 24. Oktbr. (W. T.) Fürſt Ferdinand 


von Bulgarien iſt, unter dem Namen eines Grafen 


Morann reifend, geſtern Mittag hier eingetroffen 
und hat in vergangener Nacht die Nückreiſe nach 
Sofia angetreten. 


Freiburg, 24. Oktober. (W. T.) Die Liberalen | 
beſchleunigen, 


haben bei den definitiven Landtagswahlen den 
hieſigen Wahlſitz von den Clericalen gewonnen. 
München, 24. Oktober. (W. T.) In dem Finanz- 
ausſchuſſe bezeichnete heute der Miniſterpräſiden. 
anläßlich der Etatsberathung und der Civilliſte den 


Kraukheitsſtand des Königs Dito als unver- | 
Frage discutiren, ob es nicht an der Zeit ſei, da⸗ 


ändert. der König ſei nach dem Urtheile der 


Kerne bei dem Beſuche der Miniſter Lutz und 


und Crailsheim in Jürſtenried ſich feines Zuſtandes 
unbewußt geweſen. Sein Ausfehen ſei hager, 


blaß und bartlos, die Nahrungsaufnahme iſt un⸗ 


regelmäßig. die JIeltungsmeldung von dem 
Herabfallen eines Plafondluſtres hat ſich be⸗ 


ſtätigt, indeß iſt der bauliche Zuſtand des Schloſſes 


nunmehr durchaus gut. Die Anregung von Ab- 
geordneten um regelmäßige Bulletins verſprach 
der Miniſterpräſtdent dem Prinzregenten vor- 
zulegen. 

Sara, 


24, Oktober. (W. 


gelaufen. Er hat bloß einen Maſchinenbruch 
erlliten. Die Paſſagiere, 


Karageorgieoſc, wurden nach Cattaro befördert. 


Polttiſche Uebersicht. 
Danzig, 24. Oktober. 


Die Beſchlußzunfähigkeit des Reichstags. 


Obgleich vorgeſtern, nachdem die Beſchluß⸗ 
unfähigkelt des Reichstags feſigeſtellt war, ſeitens 


des Präſidiums an die fehlenden Miiglieber auf 


telegraphiſchem Wege die dringende Aufforderung 


ergangen, war, ſich zu der auf geſtern anberaum- | 


ten Conſtituirung des Reichstags vollzählig einzu⸗ 
finden, 
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vorübergehen laſſen, in jedem Falle, wo die Be- 


Ist des Hauſes durch Beſchlußunfähigkeit des⸗ 
lben eine Unterbrechung erfuhren, die heftigſten 


Angriffe gegen die ſog. reichsfeindliche Mehrheit 
zu richten. Seitdem die Gartellmehrheit den 


Reichstag beherrſcht, iſt die Beſchlußunfählgkeit 


des Kauſes nicht mehr eine Ausnahme von der 


Regel. Wer etwas zurückdennt, weiß, daß in der 
letzten Seſſion während der lange andauernden 


Berathungen über die KAltersverſorgung der 
Reichstag fait beftändig beſchlußunſähig geweſen 
ift. Nur bei einigen wichtigen Beſchlußfaſſungen 
gelang es, ein volles Haus ſuſammemzubringen. 
In dieſer Seſſion ſcheinen die Aus ſichten nicht 
beſſer zu fein. Während die Reichsregierung 
durch frühzeitigere Berufung des Reichstages an⸗ 


geblich den dringenden Wünſchen der Mehrheits⸗ 
ſtehen wir heute vor 


parteien entſprochen hat, 


allen kaiſerl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. 


T.) der Sionb- | 
dampfer „Jerbinand Max“ ift in Curzola ein- | 9 


darunter Prinz Peter 


hat die Gonftitulrung des Lauſes, wie 


der Beſchlußfähigkeitsziffer fehllen 
noch immer vier Mitglieder. So lange im Reiche-⸗ 
tage eine Oppofitionsmajorität exiſtirte, hat die 
regierungsfreundliche Preſſe keine Gelegenheit 


der Thatſache, daß nicht einmal die Eonftitulrung 


des Kauſes in den beiden erſten Tagen der 


Seſſton möglich geweſen ift. Für mildernde 
Umftände könnte man freilich mit Kückſicht auf 


den Umſtand plädiren, daß von den wichtigeren 
Vorlagen der Seſſlon neben dem Etat bisher 
noch keine einzige an den Neichstag gelangt iſt. 


Aber wenn wirklich die „nationale“ Mehrheit 
des Haufes den Wunſch hat, die Arbeiten fo zu 
daß eventuell der Schluß der 
Seſſion noch vor Weihnachten erfolgen kann, ſo 
hätte man doch erwarten dürfen, daß die einzelnen 
Mitglieder ſich der Verpflichtung bewußt gemefen 
1 ſofort beim Beginn der Seſſion am Platze 
zu ſein. 

Antatt deſſen hört man jetzt wieder einmal die 


durch Abhilfe zu ſchaffen, daß die zur VBeſchlußz⸗ 
fähigkeit erforderliche Zahl der Mitglieder 
herabgeſetzt wird. Wenn es den Mitgliedern der 
Majorität darum zu thun iſt, den Reichstag nach 
Außen zu biscrebitiren, 
einen ſolſchen Antrag im Plenum eindringen. Es 
wird dann der völlig anomale Zuſtand legaltfirt 
werden, daß nicht die Majorität des Haujes an 
der ſachlichen Berathung iheilnimmt, ſondern daß 
je nach Natur der gerade zur Berathung ſtehenden 


[Materie ein größerer oder geringerer Bruchthell 
derjenigen Mitglieder, welche an der zu erörtern 
den Frage beſonderes Interejje haben, im Hauſe 
erſcheint, während alle übrigen ihren geſetz⸗ 
geberiſchen Pflichten außerhalb des Fauſes nach | 


ehen. 
Daß eine ſolche Einrichtung, welche die für die 


giebt, der Würde des Reichstags und der Nation 


eniſpreche, darüber erwarten wir eingehende Be · 


lehrung. 


— — 


ſinnigen Anträgen. 

Es wiederholt ſich immer das alte, mißtönende 
Lied: mangels fachlicher Gründe kämpfen die 
Conſervativen gegen die Freiſinnigen mit den 
Waffen der Illonalität und Berdächtigung. Wenn 


die Sreifinnigen nicht durch dich und Dünn mit 


gehen, ſo ſchmäht man f. 


Stadt-Theater. 


Doniettis 50. Oper „Lucia di Lammermoor“, 


vollendet zu Neapel 26. Seplember 1835, zuerſt 
aufgeführt zu Paris 12. Dezember 1837, das 
glücklichſte der ca. 70 Opern-Erzeugniſſe Donheitis, 


von denen jedoch nur drei ſich längere Zelt auf 


der Bühne erhalten haben, brachte in der geſtrigen 
von Kerrn Kiehaupt mit gewohntem Schwunge 
und Verſtändniß für das Italieniſche geleiteten 


Aufführung einer Blüthenleſe beſonders ſchön 
oder doch befriedigend ausgeführter Nummern, 


alſo wenn auch nicht alles auf gleicher Köhe 


ſtand, noch ungefähr fo viel, wie ein Italiener über- | 


haupt von einer Oper an Eindrücken mit nach 
Hauſe nehmen zu können erwartet. Denn noch 
heute beſtehl in Italien bekanntlich die freilich 
barbariſche Sitte, daß man während einer Oper 
sans gene aue- und eingeht und converſtrt; nur 
11 Kaupinummern werden fill angehört, und 
aut, 
barbariſch, weil jedes Werthlegen auf inneren 
Zuſammenhang der Handlung. auf motlvirende 
Charakteriſtin der Perſonen aufhört, und nur zu 


leicht eintritt, was wir an Lucia bemerken: faſt 


lauter hochpatheliſche Scenen — damit jeder Iu- 


hörer, er mag hinhören, wo er will, von einer 


sder einigen die packende, aufregende Wirkung 


empfängt, lauter Melodie, damit heiner 
über den Mangel daran klagen kann, 
und die einförmige Anwendung derjenigen 


Mittel, welche der Componiſt am beſten beherrſcht, 
damit jeder erfahre, wer er jel. 
führt dies geradewegs auf die Vernichtung des 
dramatiſchen Kunſtwerks, welches die Oper zu fein 
doch immer nicht nur vorgeben jollie, wenn ſie 
es ganz auch vielleicht nie werden kann — 
wenigfiens hat der, der am ftärkften ſie dazu er⸗ 
eben gewollt hat, als Dramatiker ſehr zweifel⸗ 
hafte Reſultate damit erzielt. Im vorliegenden 
Falle, wie fo oft in der früheren Italienifchen 
Oper, hören wir auch die herbſten Empfindungen 
— und Lucia en, bie ef nur in ſolchen — in den 
holdeſten Weiſen, die ſüßeſten Töne zu den bitterſten 
Worten geſungen: Melodik freilſch, und zwar 


in der am meiſten ſpecifiſchen Art, der Inriichen, | 
alſo die eigentlich „ſchöne“ Melodin mußte einer 
ſich zutrauen dürfen, um eine Oper damit in dem! 


ſei es auegeziſcht, ſei es applaudirt — 


Im allgemeinen 


eis pro Quartal 3,50 Mh., durch 


ſo werben ſie allerdings 


wo ſie dle 


Nation wichtigſten Entscheidungen einer zufälligen gerechtfertigt erklärt, wie bei dem Rikert’ihen 


Minorität der zur Vertretung des deuiſchen 
Doltzes gewählten Reichstagsabgeordneten anheim | 


ſpr 


Erreichbare ankam. 


fange 
bezuglich des Schweineausfuhrverbots, was die 
„Nak.-Ztg.“ gleichfalls ironiſch rügt, ſich auf die 


f Die a iger 3eitun * erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, a d Nr. A, und bei 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die ſieben-geſpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


liegt klar vor Augen, daß es nur e e Age 
nbringen 


olitiſche Beweggründe find, welche zum 
een Bouqueis von Vorlagen geführt haben.“ 


Und mit phariſäiſchem aan e ve ruft 
urzer 
egiftrirung der freifinnigen „Wahlparolen“, wie 


das conſervallioe Parteiorgan nach 


10 


N 
die Anträge genannt werden, aus: 


„Wie erſichtlich, 115 die freifianige Partei allen Agi- 

ür ihre Zwecke Rechnung getragen. 
Wohin, ſo wird man billig fragen dürfen, müßte es 
führen, wenn von allen Parteien des Reichstages in 


tationsbedürfniſſen 


dieſer Weiſe verfahren würde?“ 


Wohin würde es aber erſt führen, wenn eine 


ſolche Ver dächtigungsſucht gegenüber den Be⸗ 


ſtreungen anderer Parteien allgemein würde? 
Und iſt es nicht das non plus ultra von Komik, 
wenn ein Organ ſolche ſcheinheiligen Vorwürfe 
erhebt in einem Augenblick, wo aus der eigenen 
Partei heraus alte Anträge wiederholt werden, 


jo der Acker mann'ſche betreffs Einführung des 
Befähigungsnachweiſes? Iſt dieſer auch nür ein 
„Aghationsmittel“, um die „Landwerkerfreund⸗ 
lichkeit“ der Conſervativen leuchten zu laſſen? 
Köchſt charanteriſtiſch iſt es, daß zu berfeiden 
Zelt, wo die „Conſerv. Correſponden;“ oiche 
giftigen Pfeile auf die Freiſinnigen abſchießt, auch 
die „Natzionalzeitung“ gegen die Freiſinnigen an- 
reitet, und zwar auf demſelben heimtückiſchen 


Pfade wie das conſervalſde Parteiorgan — gleich 


und gleich geſellt ſich eden gern. Faſt mit den- 
ſelden Worten wie jenes ſpricht die „Nat.-31g.” 
von dem „agitatoriſchen Charakter“ der freiſinnigen 
Anträge, und fie thut dies ſelbſt bei ſolchen, 
inhaliliche Forderung für ganz 


Antrage bezüglich der Wahrung der geſetzlichen 
Vorſchriften bei Vertheilung von Stimmzetteln. 
Eine weitere höchſt draſtiſche Ideengemeinſchaft 
zwiſchen „Nakional⸗Zeitung“ und „Conſ. Corr.“ 
erglebt ſich daraus, daß beide ein gleiches ver⸗ 


miſſen — den Antrag auf Aufhebung der Ge- 
Eonſervative Bemerkungen zu den frei⸗ 


treidezölle nämlich. Der „Conſ. Corr.“ ſchreibt 
in Bezug hierauf: 
„Zur Wahlparole Brobveriheuerung liegt ein ent- 
gender Antrag auf Aufhebung der Getreidezölle 
noch nicht vor; vermutghlich wird denſelben bie ver- 
bündete ſocialbemokratiſche Partei liefern.“ 
Die „Nal.⸗31g.“ ihrerſeits meint: 
Antrag auf Abſchaffung ber Getreidezölle iſt 


f l, ol 


dahingeſtellt bleiben.“ 
Man ſieht — nicht nur der innere, fondern 


| auch der äußere Menſch iſt bei der „National- 


Zeitung“ allgemach gut confervativ geworden. 
Nur das möchten wir auf dieſe Angriffe er- 


widern, daß es den Freiſinnigen mit ihren An- 


trägen eden auf das auch im jetzigen Zelt 
punkte der Legislaturperiobe noch recht wohl 
Deshalb hat man jede 
Action von nicht ſofort überſehbarem Um- 
vermieden, deshalb hat man auch 


eine däniſche Grenze beſchränkt, weil hier für die 
Aufrechterhaltung bes Berbols am allerwenigſten 
Gründe vorhanden ſind. — Im übrigen werden 
die Freiſinnigen ruhig ihren Weg weiter gehen, 
unbekümmert um die kläglichen Fechterkunſtſtücke 
des confervaliven Don Quichote und feines 
„Naktonalzeitungs“ Sancho Panſa. 


ni arunierz. ob er noch kommen ſoll, ob man ſich 
i em Betracht auf dle Unterſtühung eines ſocial⸗ 
demohratiſchen Antrags beſchränken will, daß muß 


Ueber die Verwendung der ſehr erheblichen 
Mehr forderungen, 
welche theils unter den einmaligen Kusgaben des 
ordentlichen Militäretats, theils in dem außer- 
ordentlichen Etat erhoben werden und über 
welche die Erläuterungen des Etats keinen Auf- 
ſchluß geben, werden nähere Mittheilungen ohne 
Zweifel erſt der Budgeicommiſſion gemacht wer den. 
Was die neue Ausrüftung der Cavallerie betrifft, 
für welche allein im ordentlichen Etat 1¼ Mill. 
Mark gefordert werden, jo handelt es ſich dabei, 
wie man annimmt, um die Ausrüſtung ſämmt⸗ 
licher Cavallerieregimenter mit Lanzen und um 
die dadurch erforderlich werdende Beſattelung. Im 
außer ordemilchen Etat werden, wie ſchon erwähnt. 
zur Beſchaffung bez. Aptirung von Torniftern, 
Patronentaſchen, Säbeltaſchen und Cartouchen für 
Preußen 14.5 Mill., für Sachſen 1 550 000 Mk., für 
Württemberg 1042 000 Mk., im ganzen alfo 
17092000 Mk. gefordert. Zur Molivirung wird nur 
bemerkt, daß dieſe Forderungen durch Kenberung 
der Muſter für dieſe Ausrüſtungsgegenſtände be- 
dingt ſeien; die Kenderung der Muſter iſt be- 
kanntlich ſeit langen Jahren vorbereitet, Man 
erinnert ſich, daß bei der Anweſenheit des Kaiſers 
von Oeſterreich demſelben bereits einige mit der 
neuen Ausrüftung verſehene Soldaten vorgeſtellt 
worden find. Die beiden Hauptforderungen be⸗ 
finden ſich unter Artillerie und Waffenweſen. 
Zu den „Ausgaben aus Aenderung der Wehr- 
pflicht“ werden im ganzen 50 691000 Mk. ge⸗ 
fordert. Hierin wird man wohl die Koſten ſehen 
können, welche die Beſchaffung des neuen klein⸗ 
katibrigen Gewehrs verurſacht. Die Koſten des 
rauchfreien Pulvers ſind anſcheinend in der 
nächſten Poſition von zuſammen 64 357 000 Mk. 
„zur Beſchaffung für arfilleriſtiſche Zwecke und 
zur Herſtellung der für das hinzutretende Material 
erforderlichen Aufbewahrungs räume“ zu ſuchen. 


Die Berliner Antiſemiten und das Cartell. 

Auf die kaiſerliche Kundgebung im „Reichs 
anzeiger“ gegen die „Kreußig.“ haben nach der 
„conſexvallben Geſammtvereinigung“ nunmehr 
auch die eigentlichen Antiſemiten Berlins eine 
Antwort eriheint, die ſich noch ſchärfer als die 
Adolf Wagnerſche Erklärung dem Cartell gegen- 
überſtellt. Am Dienſtag Abend veranftaltete der 


deutſche Antiſemitenbund eine zahlreich beſuchte 
ne in der Tonhalle, in welcher 


Herr Liebermann von Sonnenberg eine Rede hielt, 
in der er u. a. ſagte: ü i 
Der Name des Kaiſers dürfe nicht in bie Wahl gezogen 
werden. Nur jenſeits der Grenzen, vor dem Feinde. 
darf uns der Name des Kaiſers voranſchallen. (Stürmi- 
ſcher Beifall.) Daß wir Antifemiten in Berlin nicht 
gerade als Feinde angeſehen werden, hat noch die 
neuliche Tonhallen-Derſammlung bewieſen. Die gouver- 
nementalen Leute haben vielleicht geglaubt, ſie Könnten 
den Antifemitismus vor ihren Wagen ſpannen und ihn 
gelegentlich wieder laufen laſſen. Es giebt nur ein 
Zauberwort, welches die von der ſchweren Judennoth 
gerufenen Geiſter des Antiſemitismus bannen hann, 
das iſt: „Deutſchland iſt die Juden los!“ (Stürmiſcher 
Beifall.) Man wird nicht daran vorbeikommen, mit 
dem Antiſemitismus zu rechnen, wenn wir jetzt auch 
noch nicht fo organifiri find. Was ſind denn die anderen 
Parteien? Man höre doch nur, was Miquel darüber 
ſagt. Wenn Miquel 5 Jahre bei ſeiner Meinung 
bleibt, dann kann er eventuell unſer Candidat werden. 
Der Antifemitismus iſt die Grundlage einer neuen 
Partei zur Befreiung der chriſtlich ariſchen Menſchheit 
von ihrem alten Erbfeind. Man hat alle Urſache, uns 
nicht an die Wand zu drücken, denn man braucht uns. 
2777... ͤ K . ERLITTEN. 
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der italieniſchen Oper — als weil fie fi 
zumelſt in einem anderen Element bewegen, 
nämlich der modernen, oder der ihrem Gefühl 
und Gedächiniß eiwa ebenſo nahe liegenden 
älteren klaſſiſchen Oper. deswegen beſchweren 
wir uns auch nicht beſonders, wenn in einer 
erſten Aufführung der Lucia es ſich zu erkennen 
giebt, daß wir nicht mehr auf ihrem Grund und 
Boden ſtehen, nämlich auch der Zuhörer nicht, 
ſo ſehr man ſich auch bemühen mag, nicht mit 
deuiſchen Ohren zuzuhören, denn auch das iſt, 
wie allzudeutſches Empfinden des Sängers, hier 
ein Jehler. Donizettis Lucia iſt bis zum Tode 
der Titelhelbin eigentlich (fo hart auch der Wider⸗ 
ſpruch des Wortes in ſich iſt) eine Golo-Oper für 
bie Sängerin derſelben, denn ½ der Zeit der 
beiden erfien Akte iſt fie auf der Bühne, der 
dritte aber iſt nur ein kurzer Anhang, damit der 
Tenor ein Solo habe; und vor allem wird ſie 
durch einen deſonderen mufikaliihen Empfang, 
ein Orcheſtervorſpiel, bei jedem Auftreten aus- 
gezeichnet, als folle uns geſagt werden: es kommt 
nur auf Lucia an. Es ſieht ſo aus, als ſolle 
eine muſikaliſch-dramaturgiſche Idee darin liegen. 
Zwiſchenſpiele bei leerer Scene ſind jedoch das 
gewagteſte, was die Oper thun kann — 
während der Berwandlungsvorhang herab iſt, 
geht es ſchon eher an, nur unterbricht längere 
Dauer auch hier die Illuſion. (Roffini hat mit 
dem Gewitter im Barbier doch mehr Glück.) Die 


Partie trägt deutlich den Stempel, daß ſie für 


eine beſtimmte Sängerin geſchrieben iſt, von der 
der Auior wußte, daß — er durch ſie glänzen 
konnte, indem ſie im Beſitze aller Mittel war, 
die zu dieſer Partie gehören, vor allem einer un- 
begrenzten Ausdauer. 

Im erſten akt kämpfte Frau v. Weber ent- 
weder mit dem Vorgefühl einer ungewohnten und 
üdermäßigen Forderung und mit dem für fie be- 
londers mißlichen umſtande, daß die Muſik im 
Verhältniß zum Worte eine des Charakterifirens 
aus dem Text heraus gewohnte Sängerin tier 
völlig im Stiche läßt, — zum bel canto kam es 
910 nicht; auch paſſen die Stimmen des Herrn 

itzen (Edgardo) und der Frau v. Weber nicht 
ſonderlch zu einander. das Duett mit Keinrich 
im 2. Ant war geſanglich wohltuend und ſchön, 


deutſche Sänger den italieniſchen Sänger ſelbſt in 


dann in der großen Heiraihs⸗ und vor allem in 
der berühmten Wahnſinns⸗Scene documentirte 
ſich wieder voll das vortheilhafte Enſemble der 
geiſtigen, mimiſchen und geſanglichen Eigenſchaſten 
der Frau v. Weber: ſie führte die, ſelbſtoerſländlich 
durch die Alljeitigkeit der Dajelbft® geſtellten 
Forderungen außer ordentlich ſchwierige Soloſcene 
anziehend, ergreifend und geſanglich virtuoſiſch 
durch und erwarb damit mwohlnerdient reichen 
Belfall. Die Fiöte hatte ihr übrigens 
dueltirend ganz mufterhaft zur Seite geſtanden. 
Auch dem großen Harfenjolo von Lucias erſtem 
Auftreten ver ſagen wir unfere finerkennung nicht, 
doch hätte es phantaſtiſcher und poeliſcher (minder 
ſtraff) vorgetragen werden ſollen. das von 
Wohlklang überſtrömende muſikaliſch herrliche 
Sexteit (Edgard, Heinrich, Lucia, Arthur, Alice, 
Raimund), welches freilich ohne ben Text auf 
Empfindungen des ſeligſten Entzückens führt 
(während es alle mögliche Deſperation und Re- 
ſignation ausdrücken ſoll), gehörte weiterhin als 
völlig gelungen zu den hoch genußreichen Mo- 
menten des Abends (Raimund: Lerr Büfing, 
Arthur: Herr Schnelle, Alice: Fräul. Proft, recht 
gut). Kerr Titan, deſſen Slimme im erſten Akt 
noch elwas belegt erſchien, ſang im zweiten ſich 
frei und wirkte großartig in der ſeiner Natur 
am nächſten liegenden hochtragiſchen Wieder- 
ſehensſcene. Er ſchloß die Aufführung dann 
würdig und ſchön mit dem großen meiſt lyriſchen 
Golo-Finale des Edgardo ab (den wir übrigens 
nicht ſo unmenſchlich „ſentimental“ finden: was 
außer dem Gefühl ſeines Unglückes ſollte ihm 
hier recht übrig bleiben? außer er wäre Mannes 
genug, ein neues Leben zu beginnen). der Sänger 
geſtaltete es frei und poetiſch und fand ſich mit 
der widerſinnigen, für einen denkenden Menſchen 
ehen dadurch doppelt ſchwierigen Sterbearie nach 
Möglichkeit dramatiſch ab. Ein italieniſcher Tenore 
ſchreibt den Unſinn a conto des Componiſten, oder 
er denkt überhaupt nicht daran und ſingt nach 
Kerzensluſt — was kümmert ihn das Gierben, 
wenn er fingen ſoll? Kier aber fühlten wir uns 
Herrn Bitzau für fein deinſcheres Denken dankbar. 
Die Scenerie des Stückes war durchweg edel und 


anſprechend. Dr. C. Fuchs. 
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Wir find an vielen Stellen das Zünglein an der Waage. 
Wie die Verhältniſſe in Berlin ſich entwickeln werden, 


„wiſſen wir nicht, aber es regt ſich im ganzen Lande. 


Und wenn das Judenthum ſchon ſo mächlig wäre, daß 


wir vorausſichtlich unterliegen müßten, ſo werden wir 


doch unſeren alten Germanentroß und Kampfes ui 


nicht verlieren. Wir werden nicht hinter den Ofen 


kriechen, wenn ein ſcharfer Wind von oben weht. Selbſt 
wenn wir nicht glauben, zu ſiegen, ſo wollen wir doch 
hämpfend untergehen. 
Hinblick auf die weiſe Herrſchaft der Königin⸗ 
Regentin auf Sell der Regierung geſtellt, und 
wenn Herr Caſtelar auch k aß geben 
Die Antiſemiten jeder Schaittrung erheben in An⸗ 70 1 0 a d e e e 
ſehung ihrer bewährien zehnjährigen politiſchen Thätig⸗ 
der in Bochum von 285 Abge- 
ſandten aus allen Theilen Deulſchlands für unſere 


wenigſtens kämpfen und 
(Stürmiſcher Beifall) 

Es gelangte darauf folgende Refolution zur 
Annahme: 


keit und auf Grund 


Partei einſtimmig feſtgeſehten Grundſätze und Forde- 
rungen den vollberechtigten Anſpruch, als ſtaals⸗ 


erhaltende Partei angeſehen und bei einer Verſtändi⸗ 
gung der ſtaatgerhaltenden Parteien zu Wahlzwechen 
nach Maßgabe unſerer Stärke berückſichtigt zu werben. 


Für Berlin erachten wir die Thatſache, daß die Zahl 
unſerer Anhänger größer als die der bisherigen Gar- 
tellparteien iſt, durch 


wie wir bereit ſind, einem hier in Berlin zu bildenden 


Cartell zur Bekämpfung des jüdiſchen Freiſinns und 
wenn man unſere 
berechtigten Forderungen annimmt, ebenſo ſind wir, 
wenn man dieſelben verweigert, eniſchloſſen, unſere 


der Soclaldemokralie beizutreten, 


eigenen Wege zu gehen. 


Die Herren wollen alſo mit dem Cariell gehen, | 
als ben „Stärkſten“, unbe⸗ ! 
ſonſt 
Daſſelbe verlangen die Bürgervereins⸗ 
es ſcheint ſomit feſtzuſtehen, 
daß bie vereinigten Conſervalſven und Aniife- i 
den nächſten Wahlen das 


wenn dieſes ihnen, 
dingte Heeresfolge zu ſeiſten verſpricht — 
nicht, 
Conſer valiven, und 


ralten in Berlin bei 
Gariell bekämpfen werden. 


Die Neichs⸗Pharmakopöe⸗Commiſſion 


die am 19, d. MN. ihre Berathungen beendigt 
hatte, hat, wie verlautet, in der Pharmakopeea 


Germanica von den in den letzten Jahren maſſen⸗ 


haft aufgetauchten Arzeneimütein und Arzenei⸗ 


formen nur ſolche aufgenommen, deren Wirkſam⸗ 
keit allſeilig anerkannt wurde und von denen 


eine dauernde Bereicherung des Arzeneiſchatzes 
Ausgeſchieden wurden nach der 
„Apoth.- 31g.“ auch alle Miltel, für die eine ſichere 
Feſiſtellung der Identität noch fehlle, oder die ſich Erbauung goltesdienfliicher Gebäude und der Ein- 
richtung von Miſſionen gewährleiſtei auf alle 
deutſchen Schutzgebiete. Neu iſt nur der Antrag 
Windthorſt wegen Außzerhraftſetzung des Ex⸗ 
patrürungsgeſetzes. 5 


zu erwarten fl. 


inzwiſchen als nicht mehr allgemein im Gebrauche 


erwieſen haben. Die endgiltige Redaction der 
neuen Ausgabe bes geſetzlichen Arzeneibuches wird 
nunmehr fteltfinden, fo daß erwartet werden 
kann, daß daſſelbe im Laufe bes nächſien Jahres 
in Kraft tritt. Die Commiſſton gab der Anſicht 
Ausdruck, daß eine deuiſche Ausgabe erwünſcht 
ſel, ſowie daß die fremdſprachigen Ausdrücke, ſo⸗ 
weit es angängig war, durch deuiſche erſetzt 
wurden. Selbſtverſtändlich bleiben die als Ueber- 


Bezeichnungen erhalten. 


Deſterreichiſche Stimmen zur deulſchen 
Thronrede. 
Die Wiener Blätter beſprechen die 


Die Aeuherungen der „NR. Fr. Preſſe“ find bereits 


REIN 


gegeben. Das hochofficiöſe „Fremdenblait“ hebt 
hervor, 


Deuiſchland beim Vergleich der deuiſchen Heeres 


ſtärke mit derjenigen der öſtuchen und weſtlichen 
Nachbarſtaaten nicht gleichgiltig bleiben können. 


Namentlich hätte ſich angeſichts der ununier- 


brochenen Vermehrung des Geſchützmaterials in 
Frankreich die deutſche Armeelellung zur kräftigſten 
Kennzeichen verſehenen und undurchſichtigen Umſchlag, 
deſſen Form gleichmäßig für alle Wahlkreiſe vom 
Bundesrath feſtgeſtellt wird, den Stimmzeitel zu über⸗ 


Nacheiferung entſchließen müſſen. Ohne die vollſte 


Schlagfertigkeit wäre die Verwirklichung der auf 
den Weltfrieden gerichteten Beſtrebungen des Kaiſers 


und feiner Verbündeten undenkbar. Dieſer Erfolg 


ſei des größten Opfers wert. Mit großer Freude lokals mit dem Namen des Candidaten, welchem der 


werde Europa vernehmen, daß die Frledeng⸗ 
hoffnungen durch die perſönſichen Beziehungen 


des Kaiſers mit den anderen Herrſchern noch an 
Sicherheit gewannen, und mit freudiger Zuver⸗ 


ſicht erfülle alle Freunde des Friedens der be⸗ 
ſonders betonte Glaube in die Erhaltung des 
Friedens auch im nächſten Jahre. Die auf Grund- 
lage der beſtehenden Verträge vereinigte Kraft 


Deutſchlands und ſeiner Verbündeten werde das 


ſtärkſte Bollwerk des Friedens bleiben. 


Die Berliner Entrevue und die Türkei. 

Es hat nicht an geſchäftigen Zungen gefehlt, 
welche davon zu erzählen wußten, daß in Berlin 
Verabredungen reſp. deutſcherſeits Angebote auf 
Koſten der Türkei erfolgt ſein ſollten. So haltlos 


dieſe Angaben waren, mögen ſie doch auf der 


Balkhanhalbinſel hie und da einige Beſorgniſſe 


erzeugt haben, die jedoch durch folgende Nachricht 


und! t we ü 5 Pi | 
gründlich zerſtreut werden dürften. Der „Times“ Zuteeg her anbte werben, 


wird nämlich aus Konſtantinopel berichtet, die 
Pforte habe aus Berlin eine amtliche 
formation empfangen, daß während der Unter ⸗ 
redung des Fürſten Bismarck mit dem Zaren 
keine Abmachung bezüglich der Balkanhalbinfel 
zur Sprache gebracht und von keiner Seite ein 
Zugeſtändniß gemacht worden ſei; die europälfche 


Frage ſei durch den Beſuch des Zaren nicht alterirt. 


Der deutſche Kaiſer habe vor dem Zaren feine 


das Erſuchen an den Kalſer geſtellt, derſelbe möge 
dem Sultan die erneute Verſicherung feiner 
Hochachtung und Freundſchaft übermitteln. 


Die angeblichen Conſpirationen gegen die 
Königin⸗ Regentin von Spanien. 
Wie der „Staaten Corr.“ von ihrem Mit- 
arbeiter in Madrid u. d. 21. Oktober geſchrieben 
wird, beruhen die von republikaniſchen Organen 


tionen von Generälen behufs Zurückführung der 
Königin Iſabella und Wiedereinſetzung derſelben 
auf den ſpaniſchen Thron auf böswilligen Er⸗ 
findungen und entbehren jeder poſitiven Grund- 
lage. Was die Königin Iſabella ſelbſt betrifft, fo 
denkt dieſelbe fo wenig an eine Aenberung des 
gegenwärtig herrſchenden Syſtems in Spanien, 
daß ſie vor nicht allzulanger Zeit zu einer ihr 
derte hochgeſtellten Perſönlichkeit wörtlich 
außerte: 


„Wenn man auch nicht aus Pflichtgefühl und 

Lonalität die Regentſchaft der Königin Marie Chriſtine 
unterftüßen würde, jo müßte man dies ſchon darum 
thun, weil dieſe Regentſchaft den Intereſſen Spaniens 
in jeder Richtung hin am allerzukräglichſten if” 
Dabei hat ſich Königin Isabella mit rückhalt⸗ 
loſer Anerkennung über die kluge Faltung und 


die Nachwahl im ſechſten Ber- | 
liner Mahlkreiſe am 6. Auguft 1888 feſtgeſtellt. Ebenſo 


ſo wird es mein Beſtreben 


in unferen heutigen Morgentelegrammen wieder⸗ 
bie ſchweren Opfer zur Wahrung des 


Friedens ſelen nicht umſonſt gebracht worden; 
deshalb hätten. die militäriſchen Autoritäten in 


In⸗ 
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die Herrfheriugenben. der Köniain-Regenlin aus- 


geſprochen. 


Auch die Miltheilungen betreffend ein ſtetiges 


Erſtarken der republikaniſchen Parteien in 
Spanien und deren erfolgreiche Agitation gegen 


die Regierung find durchaus tendenziöſes Gerede, 


das Gegentheil iſt richtig. Mehrere entſchiedene 
Anhänger der Republik, an ihrer Spitze Caſtelar, 
haben ſich aus Opporhmitätsgründen und im 


Einfluß auf das Cabinet ausübt, ſo läßt ſich doch 
nicht bezweifeln, daß der ihm befreundete Miniſter⸗ 
präſident Sagaſta ſeine perſönliche Bedeutung 
wohl zu ſchätzen weiß. 


Deuſchland. 
II. Berlin, 23. Oktbr. 


ſchloſſen. Die Anträge Dr. Lieber, 


Hitze, 


[Abg. Buhl und das Socialiſtengeſetz.] Der 


Pr. 


„Wenn ein dauerndes in gemacht werden foll, 


neue Soclaliſtengeſetz hingemiefen. 


H te u. a.: 
ſchriften dienenden lateiniſchen wiſſenſchaftlichen eden 


manche Härten zu beſeitigen find, die ſich nicht be- 


währt haben, indem ſie mehr zur Derbreitung als zur 
Unterdrückung des Socialdemokratie beitrugen.“ 

deutſche 
Thronrede, in der ſie eine erneute Bekräftigung 
der Friedenstendenzen Deulſchlands und ſeiner 
Nerbündeten erblichen, auf das wohlwollendſte. 5 
ſchon erwähnte, von den Aogg. Barth und 


Principiell hat alſo Herr Dr. Buhl gegen den 
Erlaß eines dauernden Geſetzes gegen die ſtaats⸗ 
feindlichen Elemente nichts einzuwenden. 175 


im Reichstage eingebrachte Geſetzentwurf 


treffend Abänderung und Ergänzung des Waßl. 
geſetzes für den deutſchen Reſchstag vom 31. Mal 


1869 lautet wörtlich wie folgt: N 5 
Artikel I. An Stelle der 88 


1869 treten folgende Beſtimmungen: 

§ 10. Das Wahlrecht wird perſönlich durch Gimm- 
zetſel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimmzettel 
müſſen von weißem Papier und dürfen mit keinen 
äußeren Kennzeichen verſehen ſein. Der Wähler hat in 
einem amilich abgeſtempelten, 


reichen. 
§ 11. Die Stimmzettel find außerhalb des Wahl- 


Wähler ſeine Stimme geben will, handſchriftlich oder 


im Wege der Vervielfältigung zu verſehen. 


§ 11a. Die Stimmabgabe erfolgt in ber Meile, daß 
jeder Wechler beim Erſcheinen im Wahllokal zunächſt 
vom Wahivorſteher ober einem von dieſem Beauftrag- 


ien den abgeſtempelten Umſchlag entgegennimmt und 
darauf in einem der Beobachtung unzugänglichen und 
mit dem Wahllokal in unmittelbarer Verbindung ſtehen⸗ 
den Raum ben Stimmzettel in den Umſchlag ſteckht. Den 


fo couvertirten Stimmzettel hat der Wähler direct dem 


Wahivorſteher zu übergeben, welcher den Umfchlag mit 
dem barin befindlichen Zettel in die Wahlurne legt. 
[Kalſerin trafen geſtern von Gatſchina hier ein, 
um in der Kaſan'ſchen und Peter-Pauls-Kathedrale 
Andachten zuzverrichten, und ftaiteten darauf dem 


Jeder Wähler muß den abgeſchiedenen Raum vor der 
Stimmabgabe betreten. Niemand darf ſich in dieſem 


ſind berechtigt, auf ihren Namen lautende Stimmzettel 
in dem abgeſonderten Raum zur Benutzung für bie 


Wähler auslegen zu laſſen. Jeder Ait An 8 iſt zu 
ſoicher Auslegung verpflichtet, ſobald 


hm 24 Stunden 
vor Beginn der Wahlhandlung Stimmzettel zu jenem 


§ 16 wird dahin ergänzt, 
die Herſtellung der Umſchläge von den Gemeinden ge⸗ 
tragen werden. ö 

* [Der Giat der Reihspef- und Tele⸗ 
geaphen-Bermwaltung] ſchliefn, wie ſchon er- 
wähnt, mit einem höheren Ueberſchuſſe als 
im Vorjahre, nämlich einem ſoſchen von 
25 928067 Mark, was gegen das Vorfahr 


Abſicht erwähnt, den Gultan zu beſuchen, der Zar einen Mehrbetrag von 2420510 Mark ergiebt. 


habe hierüber ſeine Befriedigung ausgedrückt und 


Die Einnahmen ſtellen ſich nämlich auf 218 820 680 
Mark (+ 17458 390), welchem Betrage gegenüber. 
ſtehen an fortdauernden Ausgaben 186101 454 


[Mark ( 13 973 581), ſowie ferner an einmaligen 
| Ausgaben des ordentlichen Etats 6 791 159 Mark 
( 1064 299). 
und Telegraphengebühren iſt ein Plus gegen den 


Bei den Einnahmen an Porto- 


laufenden Etat von 16 820 000 Mark eingeſtellt, 
das iſt ein Geſammibetrag von 200 690 000 Mark. 
Die Einnahme des Etatsjahres 1888/89 hat näm- 


verbreiteten Gerüchte über angebliche Conſpira-⸗ , INaSaEe Sen 


1887/88 einer Steigerung von 7,70 Proc, ent- 
ſpricht. In den Jahren 1886/87 und 1887/88 
betrug die Steigerung gegen die Vorjahre 4,64 


bezw. 4,92 Proc., während der letzten drei Jahre, 
alſo im Lurchſchniit 5,75 Proc. Nimmt man an, 
daß dieſer Procentſatz auch im laufenden und im 


nächſten Ekatsjahre erreicht wird, fo würde für 
1890/91 auf eine Einnahme von 204874000 DIR. 
zu rechnen ſein. Wegen der Schwankungen, 
welche die Einnahmen dieſes Titels in den erſten 


Monaten des Etatsjahres 1889/90 aufweiſen, iſt 


in letzterem eine gleiche Steigerung nicht zu er⸗ 
warten. Die Vorſicht gebietet daher, wie die Er⸗ 
läuterungen zu dieſem Titel ausführen, über den 
Etalsanſatz nicht hinauszugehen. Die Einnahmen 


aus dem Zeitungsverkehr find auf 4100000 Mk. 
kommen nach Danzig zwei Train-Compagnien.! 


(+ 5000) veranſchlagt. 


| Auch bie Fraction des 
Centrums im Reichstage hat heute die Einbringung 
einer ganzen Reihe von ee N 
eir, | 
die Gonnisgsarbeit, Jrauen- und Kinderarbeit 
und Arbeitszeit werden mieber eingebracht. Ferner 
der Antrag des Abg. Windthorſt wegen Ergän⸗ 
zung des Neichsgeſetzes beit, Rechtsverhältniſſe 
der deutſchen Schutzgeblete — Ausdehnung der 
Beftimmung des Art. 6 der Congoagkte, weſcher 
Gewiſſensfreſhent, religtöſe Duldung, freie und 
öffentliche Ausübung aller Culte, das Recht der 


Abg. Buhl hät am letzten Sonntag in einem | 
Nechenſchaftsbericht über die letzte Reichs tagsſeſſion 
vor ſeinen Wählern in Landſtuhl auch . a 

uh! 


ein, zu prüfen, ob nicht 


Lehn der geheimen Abflimmung.] Der Szantsart, 21. Oktober. den imterbllebenen 


des früheren württembergiſchen Abgeordneten der 
demokratiſchen Partei Karl Waner hal der Könfg 
vos WMürktemberg feine Theilnahme an dem er⸗ 


10, 11 und 16 des 
Wahlgeſetzes für den deutſchen Reichstag vom 31. Mai 


14 1 } 
en en | Ghußes nicht, da die Staalsgeſengebung hierfür | 


[Oderkriegsrath ausgeſprochen. 
Cavalleriegeneräle, 


Raum ſonſt aufhalten, To lange der Wähler darin iſt, 
und niemand darf auf dem Wege zu dieſem Raum mit 
dem Wähler in Beziehung treten. Die Wahlcandidaten 


daß auch die Koſten für | 


theils nebli 


‚ [Allgemeiner deutiher Bauernverein.] Wie 


uns mitgeihellt wird, findet am 18. und 17. Nopbr. 
d. J. die diesjährige Berſammlung der Vorſtands⸗ 


mitglieder und delegirten der Lokalgruppen des 


Allgemeinen deutſchen Bauernvereins in Berlin | | 
Inſterburg 2 Schwadronen und 2 Feldartillerie⸗ 


Htatt, Im Intereſſe der Beſtrebungen dieſer 


Gruppe, welche, wie bekannt, eine ſelbſtändige 
Kuſaren⸗Regiment Nr. 5 vereinigt werden. 


Berireiung der bäuerlichen Intereſſen anſtrebt, 
erſcheint eine rege Beiheiligung geboten. 

* [Der Paßzwang für den Eintritt in Elſaß⸗ 
Lothringen] hat im Jahre 1889 der half. Bot- 
ſchaft in Paris 173 190 Mk. Einnahmen an Ge⸗ 


bühren gebracht. In den 10 Monaten ſeit Beginn 
des Paßzwanges (31. Mai 1888 bis 31. März 1889) ar 
Director 


wurden dort 17 319 Paßzviſa ertheilt. 
* IArkilleriſtiſche Verſuche.] Zu Berfuhen im 


Bereich des Artillerieweſens tft im Jahre 1888/89 
der große Betrag von 1104416 Mk. verausgabt 
und dadurch der etatsmäßige Fonds von 262 437 
ik. um nicht weniger als 841 779 Mk. über- | 
ſchrüten worden. Die Foriſchritte der Technik und 
das Vorangehen fremder Mächte hätten, jo heißt 


es in der Begründung, in umfangreichem Maße 


zu mehrfachen mit erheblichem Koſtenaufwand 
verbundenen Verſuchen Beranlefjung gegeben. 

* [Die Koſten der oſtafrikaniſchen Blokade. | 
Die vom 2. Dezember ab erfolgte Blokade der 


feſtländiſchen Küſte des Sultanats von Zanzibar 
hat während der vier in das Etats jahr 1888/89 


fallenden Monote allein eine Ueberſchreitung des 
Etats für Indienſthaltung der Kriegaſchiffe um 


538 300 Mk. herbeigeführt. 


Und an der Maſchine nothwendig geweſen. 


* In der Milltärunterſchleifsgeſchichte dei 


dem Krtilleriedepot in Mainz] iſt die Dorunter- 
ſuczung nunmehr beendet und es wurde der 
ſeliher in Unterſuchungshaft befindliche Wagen⸗ 
11 Müller gegen Caution aus derſelben eni- 
aſſen. 


und Militärgerichtsperſonen 
Commiſſton geleitet. 


[ Spiritusprodnction.] In dem Halbjahre 
vom 1. April bis 30. Geptbr. 1889 find in den 
Brennereien des beutfchen Reiches 722 114 Feclo- 
liter reinen Alkohols hergeſtellt worden. In den 
freien Verkehr wurden in demſelben Zeitraum 
nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe von 
50 Pfennigen für 1 Liter reinen Alkohols üder⸗ 


geführt 450 232 Hectoliter, mit 70 Pfennigen Der- 
brauchsabgade 544 139 Hectoliter. 


Ludwigsburg, 23. Oktober. Die geſtrige Kulbi⸗ 
gung der Stadt verlief unter großer Begeiſterung. 


Oberbürgermeiſter Abel brachte dem Prinzen 


Wilhelm gegenüber die Befinnungen der Bevöl⸗ 


kerung zum Ausdruck, während ber Choral „Nun 
bankei alle Gott“ ertönte. 


Treue, welche nur geeignet ſei, das Band zwiſchen 
Königsfamille und Volk noch mehr zu fefligen. 
Gintigart, 23. Oktober. der Kösig und die 


Königin find heute aus Friedrichshafen hier an⸗ 


gekommen. i 


littenen Verluſt ausdrücken laſſen. 
Heſterreich⸗UAngern. 


Wien, 23. Oktober. Eine Deputation der 


5. evangeliſchen Generalſynode begab fin heute 
zu dem Miniſterpräſidenten Grafen v. Taaſſe, um 
| benfelben um Schutz 
evangeliſche Kirche zu bitlen. 


und Wohlwollen für die 
Graf Taaffe er⸗ 
widerte, die evangeliſche Kirche bedürfe feines 


ausreichend fel; ſie könne jedoch feines Wohl⸗ 
wollens wie bisher ſicher fein. Die Generalnnode 


möge auf ein friedliches Wirken der Seelſorger . 1 
Es kamen die nachſtehenden ſechs Fälle zur Verhandlung: 


Einfluß nehmen. (W. T 
Frankreich. 


* [Die Cavallerielanzen.] Gegen die Wieder- „aupiete, der Tod jei in Folge eines am Sonnabend 


einführung der Lanzen bei der franzöſiſchen 


Reiterei hat ſich, nach der „Köln. Ztg.“, der 


namentlich Galliffets, 
zuerſt für die Lanze eingenommen war, ſollen 
ſich gegen die Einführung von Lanzen erklärt 
haben. 
Rußland. 
Deiersburg, 23. Oktober. Der Kaiſer und die 


Großfürſten und der Großfürſtin Conſtantin in 
Pawlowsk einen Beſuch ab. (W. T.) 


Von der Marine, 


* Die Kreuzerfregatte „Leipzig“ (mit dem Ge- 


ſchwader⸗Chef, Contre-Abmiral Deinhard an Bord) 
iſt am 22. Oktober in Aden eingetroffen und an 
demſelben Tage wieder in See gegangen. 


am 25. Ohtbr.: 


e „ a Nef. b. Tage, 
oe Danzig, 2. Okt. sage | 


Metterausfihten für Freitag, 25. Oktober, 
auf Grund der Berichte der beutihen Geemarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Neblig, veränderlich wolkig mit Sonnenblicken, 
Regenfälle; naßkalt, ſpäter lebhafter Wind. Im 
Oſten ſtrichweiſe Nachtſröſte. Sturmwarnung für 
die Küſtengebiete. 

Für Sonnabend, 26. Oktober: 

Bewölkt, bedeckt, windig, Niederſchläge; kalt. 
Im Norden heller und vielfach ſonnig. Im Often 
Nachts ſtrichweiſe Froſt. Starke bis ſtürmiſche 
Winde in den Küſtengegenden. 

Für Sonntag, 27. Oktober: 


Wolkig mit Sonnenſchein, windig, zum Theil 


klar; ziemlich kalt, Nachts vielfach Reif. Strich ⸗ 


weiſe Nebel oder Nebeldunſt. Im Süden Regenfälle. 


Für Montag, 28. Oktober: 
Beränberlih wolkig mit Sonnenſchein, zur 
Theil klar; Temperatur wenig verändert, früh 


vielfach Reif und Nebel. Im Süden meiſt trüber 


Himmel. 
Für Dienstag, 29. Oktober: 
Wechſelnde Bewölkung, ſonnig, zum Theil klar, 
Temperatur kaum verändert. Im 
Süden vielfach bedeckt und trübe. 


* [Zruppen-Berlegungen.] Der jetzt dem 
Reichstage vorliegende Milttär-Etat beſtätigt unfere 
früheren vorläufigen Angaben, 


ſoll. Es werden alſo die beiden Pr. Stargarder 
Schwadronen nach Danzig überſiedeln. Ferner 


Bataillon Infanterie, 


Mittags 121% Uhr 


Kußerdem ſind auch 
bei mehreren Schiffen während ihrer Indſenſt⸗ 
haltung größere Reparaturen am Schiffskörper 
Weichſel gemeidet. 


Der im Militärgefängniß bisher verhaftet 
gehaltene Zeughauptmann 9. befindet ſich noch 
in Gewahrſam. Die ganze Unterſuchung wurde 
der „Frankf. Zig. zufolge von einer aus Civil⸗ 
zuſammengeſetzten 


ne. Prinz Wilhelm dankte 
in bewegten Worten für die Anhänglichkelt und 


fand heute 


zum 


daßz in Folge 
Bildung des neuen Armeecorps das ganze 
1. Leibhuforen-Regiment hier vereinigt werden 


Graudenz foll ein Cavallerie-Regiment und zwei 
Abtheilungen Feldartillerie, Oſterode zwei 
Bataillone Infanterie, Allenſtein noch ein drittes 
Königsberg ein Pionier⸗ 
Bataillon, Gumbinnen 3 Schwadronen Cavallerie, 


Ablheilungen erhalten. In Stolp ſoll das ganze 


* [Städiiſches.] Herr Kaufmann und Stadt- 


| verordneter Kreßmann, der in der letzten 
Sitzung der Stadtberordneten⸗Berſammlung zum 
unbeſoldeten Stadtrath gewählt wurde, hat die 


Annahme dieſer Wahl abgelehnt. — Die aus den 
Herren Baurath Licht, Stadtrath Trampe und 
Kunath beſtehende Magiſtrats-Com- 
miſſion, welche zum Theil in Gemeinſchaft mit 
dem Obermeiſter der hieſigen Fleiſcherinnung die 
Schlachthaus⸗Anlagen in den größeren Städten 
Deuiſchlands ſowie in Paris, Belgien und Holland 
beſichtigt hat, iſt geſtern Abend von ihrer circa 
6wöchentlichen Studlenreiſe hierher zurückgekehrt. 

* [Seeamt.] Das hieſige Seeamt begann heute 
die Verhandlung über den 
Untergang des zur khieſigen Ganswindi'ſchen 
Rhederei gehörigen Dampfers „Johannes“, 
welcher auf der Reife nach Dünkirchen mit 1305 


[Faß Melaſſe in der Nacht vom 20. zum 21. Auguſt 


an der holländiſchen Küſte ſcheiterie und total 


wrack wurde. Da die Verhandlung bei Schluß 


des Blattes noch fortbauerte, können wir einen 
näheren Bericht erſt in der Morgen-Nummer 
bringen. 

* [Don der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
heute weiteres Fallen des Waſſerſtandes der 
Nach einem Telegramm von 
heute Mittags beirug er dort 1,90 Meter. Die 
in der heutigen Morgen - Ausgabe telegraphiſch 
aus Bromberg gemeldeten Schäden find namentlich 
Da der Sicher- 


in Wagen nach dem Lazareth in der Sandgrube ge- 


chafft und liegt bort hoffnungslos darnieder. 
* [Raub] Die 13jährige Augufte P. entriß geſtern 


einem zweijährigen Kinde auf öffentlicher Straſſe in 


Langfuhr einen goldenen Ohrring im Werthe von 
5 Mh. und entlief damit. Die PB. wurde am Olivaer⸗ 


| ihor eingeholt und ihre Verhaftung veranlaßt. 


* Berufsgensſſenſchafzliches Schiedsgericht.] Unter 
dem Vorſitze des Kerrn Regierungsrath Dr. Adler 
ormittag eine Sitzung des Schiedsgerichts 
der norbdeutſchen Kolzberufsgenoſſenſchaft, Section I. 
ſtatt, bei welcher die Genoſſenſchaft durch den Vor⸗ 
ſitzenden der Section, Herrn Claaſſen, vertreten war. 


1) Der Arbeiter Johann Killiſch aus Dietrichswalde 


war am 24. Juni 1888 verſtorben. Die Wittwe be- 


vorher erlittenen Falles eingetreten, während der 


[Arzt beſcheinigte, daß Killiſch an Lungenentzündung ge- 
Alle Berichte der 


der 
klagbar. In einer früheren Sitzung, in welcher die 


ſtorben ſei. Die Genoſſenſchaft verweigerte in Folge 
deſſen die Zahlung der Rente und die Wittwe wurde 


Klage verhandelt wurde, vertagte das Schiedsgericht 
ſeinen Spruch und ordnete eine neue Beweisaufnahme an. 
Entgegen den angaben des Betriebsunternehmers, nach 


welchen Killiſch nach ſeinem Unfall noch einige Tage 


gearbeitet habe, bekundeten ſeine Mitarbeiter, er ſei 
Unmittelbar nach ſeinem Falle arbeitsunfähig geworden. 
Das Schiedsgericht verurtheilte die Genoſſenſchaft zur 
Zahlung der Rente an die Wittwe. f 

2) Der Arbeiter Karl Ewersbach aus Weichſelmünde 
erlitt am 24. Januar 1889 eine Verrenkung des linken 
Fußgelenkes, welche eine Störung der Ge- 
brauchsfähigkelt des linken Beines zur Folge hatte. 
Die Genoſſenſchaft bewilligte ihm eine Rente von 
60 Procent, trotzbem nach einem Atteſt des Kern 
Sanitätsrath Dr. Glaſer an dem Fuße zwar noch eine 
geringfügige Schwäche als vorhanden feſtgeſtellt, im 
übrigen aber Ewersbach für arbeitsfähig erklärt 
worden war. Mit der gewährten Rente war derſelbe 
jedoch nicht zufrieden, ſondern verklagte die Genoſſen⸗ 
ſchaft auf Zahlung der Vollrente, wurde jedoch mit 


ſeiner Klage abgewieſen. 


3) Der Arbeiter Wilhelm Manthey aus ne 
(Kr. Czarnikau) erlitt am 7. Juli 1888 eine Quetjhung 


des linken Knöchels, nach welcher eine dauernde 


Schwäche des linken Fußes zurückgeblieben iſt. Die 
ihm anfänglich gewährte Vollrente wurde ſpäter auf 
Grund eines neueren Aiteſtes des Herrn Dr. Newihki- 
Czarnikau, welcher ihn für einen Gimulanten erklärte, 
auf 50 Proc. herabgemindert. Hiergegen hatte Manthen 
Berufung eingelegt, welche aber vom Schiedsgericht 
zurlückgewieſen wurde. 

) Die Klage des Arbeiters Auguſt Graminski aus 
Brinck auf Erhöhung der ihm gewährten Rente von 
33½ Proc. wurde ſchon früher vor dem Schiedsgericht 
lte der Es wurde damals ein neues Phnfikats- 
atteſt verlangt, welches heute in der Verhandlung zur 
Berleſung gelangte. Der Vertreter der Genoſſenſchaft 
legte ferner eine Depeſche des jetzigen Arbeitgebers 
vor, aus welcher hervorgeht, daß Graminski gegen- 
wärtig beinahe ebenſo viel verdient, als vor ſeinem 
Unfall. Das Schiedsgericht erachtete die gewährte Rente 
für ausreichend und wies den Kläger ab. g 

5) fluch die Klage des Arbeiters Martin Kößling aus 
Allenſtein hat ſchon einmal das Schiedsgericht be. 
ſchäftigt. Kößling behauptete damals, daß ein bei 
ihm gegenwärtig feſtgeſteilter Leiſtenbruch eine Folge 
ſeines am 19. März 1887 erlittenen Unfalles ſei. Das 
Schiedsgericht verfügte darüber Beweisaufnahme, welche 
jedoch die Angaben des Klägers nicht beftätigte, jo daß 
er mit ſeiner Klage abgewieſen wurde. 5 

6) Der Arbeiter Ferdinand Argus aus Stolbeck halte 
am 3. Juli 1888 den linken Unterſchenkel gebrochen. 
Die Genoſſenſchaft gewährte ihm zunächſt die volle 
Rente, als aber ſpäter in einem im Januar 1888 von 
dem Kreisphuſinus Dr. Wolfberg⸗Tilſit ausgeſtellten 
Atteſte angegeben wurde, daß der Juſtand des Fußes 
ſich gebeſſert habe, wurde die Rente auf 75 Procent 


herabgeſeht. Hiergegen iſt von Argus Berufung ein- 
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phyſikus aus Tilſit eingelaufen, nach welcher Argus 
gegenwärtig nur eine auf 25 Proc. geſchätzte Ver⸗ 


Schwager in der Kumſigaſſe in eine Schlägerei, bei 


borg mit Hol; nach Kopenhagen in See gegangene 


Dienſiag Mittag erhielt die Maſchine Schaden, und es 


„23. Shibr, Getreide markt. 9 125580 ı I 
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Polizeibericht vom 2%. Oktober.] Derhaftet: Ein 
Junge, 1 Arbeiter, 1 Mädchen, 1 Kellner wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Schloſſer wegen groben Unfugs, 5 Obbach⸗ 


Neweaſtle nach Petersburg mit Kohlen, iſt laut Tele- 


gramm am Freitag 35 Seemeilen 


in der Nordſee, 
weſtlich von Bovbjerg, in ſinkendem Zuſtande verlaſſen. 


Berlin, 24. Oktbr. (Privattelegramm.) In 


numbres . 55 8 
1 


3. Okt, Getreide martzt. 7 8 leblos; Weizen 
le andere Artikel unverän 


Michigan ⸗South-cl. 105¾8 Loufsville- und Naſhvilte 


N 22.50 — Marken ZU, 

8255 Oktober 22.45- 22,50 Al, ner Ohtbr-Novbr. 22,35 
Da Bao 9.00 Mi 2865 Troleum loc DRS 

1 5-2 — etro 

7 B6, a, ner Oh, BT 


Der 9220 9% 31,2-31,4— 91 3 , per Er Noppr. Dez. 


Ergänzungswahl im Vorſtande vorzunehmen. Der vor - —31,9— 5 
kurzer Zeit gewählte Vorſitzende, Hr. Aale Görtz, der heutigen Reichskagsſitzung wurde 9. Lebehe w en e ee ite on U. A en Se 3 an TR Fim! 32.2 . DET April Mal 32,0 31 9 32,0 M. 
hat nämlich die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt. Bei | mit allen gegen ſechs weiße Zettel gewählt. Die | New. Central. u. Hud fon. iber Ade 106 ½ Northern Magde Ohlover. Zucker bericht. 0 eg 
Der geſtrigen Neuwahl vereinigte ſich die Majorität der [Socialdemokraten brachten einen Antr auf Bacfie-Brefesees- chen 52 75 Norfolk u. Meitern-Bre excl. 92 7 16,00, Fornzucker excl. 88 % 15,10, ar — 
Stimmen auf den hieſigen Stabiſecretär Herrn eee N nirag jerred-Achien 85½ Philadelppia. un Reading - Actier a 0 excl. 1 Rendement 12,00, 
P. Andreihn, welcher auch erklärte, das ihm über- Aufhebung der Zölle auf Getreide, Butter, Fiſche, gelte . 5 lie Br —, Union ie = i II. 1 r . hör 390 eue mit 15 
ftragene Amt annehmen zu wollen. Eier, Schmalz, Fleiſch und Vieh ein. 5 Aue g 15 e 15 aeific- 1 1 New. Orleans Hamburg per Oktober 11,20 ben, 11,25 Br., per 
r. Marienburg, 23. Oktober. In der für Sonn- 1 a — e peel 70% Able Zeil in | 11,227 Ber. per Roger Dezember 112% ber 112% 
abend, den 26. ö. M., anberaumten auferordenilihen | Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Rewnork 7,00 Gd. do. Au e 700 g., rohes Br., per Januar 11,60 bez. Matt. 
| e e NN ano 055 ait des Berun, 24. Oktober S fm * 750676 1 00 99. 5300 BET, Schiff slifte 
neuen Bürgermeifters ſtait. Von der Commiſſion zur 5 „ opbr. 1005/. Steig, , . 
& we 819 ucker (Far refining Muscovabos). eufahrmaller, 23. Oktober. Wind: ID. 
| Walter Sah eee 95 Sbapttalh Pols b. te eser. 18 , Ar 182.0 8% Sit 10 23.50 93.05 1. — Aer (Fair"Rio-) 181. Rio gr dow ordinarn | Mn 2 Dilln, Lorenz, Sirglſund, Mauerſteine 
Graudenz und Laades-Hauptkaſſen- Buchhalter Bamw- April 1 192,80 181. „0 ek 54,00] 541 Ban Rei CCC Eden Eund land, Hohlen. e 1 
flows ki-Danzig. Die erfteren beiden haben ſich per- gen | rameter: 110,82 101,80 | " Tremnsrh, 23, Ob. Nad e eg Bonbon HBltı, Rother ber, Wind: RD, 
fſönlich ben Stadtverordneten vorgeſtellt. Dat, Novbr. 188,70 16579 Sed. Feen 163,60 185,50 | Weizen loco ö 8 per Oktbr. 0,82%. per Nopbr. 0,827/8, _Befegeit: Hercules (SD.), Gohrbandt, London, Hol. 
| M. Stolp, 23. Oktober. Wie ich ſchon geſtern mit⸗ Wer 68,00 167,20 Dur ae ren = per abt —— 15. — Mehl loco 2,80. — Mais 0,40, Lotte (GD.), Oeſterreich, Anſwerven, Güter. — 
eilte, beihäftigten fi heute unſere Gtatverordneien | 700 . Pr Pauraättte . 148.29 172,00 — ra 6. — Zucker . Sonhie (6D), sein Sim 
10 80 1 Rüge wegen miethsweiſer Ueberlaſſung ne 2,60 24,50 11 165 11150 I 8 
c en: | Ohigber.s.| 8930| 08.10 ae kun 211.00 210,75 n orfer Canallifte, 
ſchen Kuſarenregiments jum 1. April 1890. Die Reit- era al. . 61,00 60,50 Bonner kun 22022 22021 G in 100 0 
bahnen müſſen neu erbaut werden, wodurch der Stadt Dhiober. lee 10 33,08 Au ie Be 8 ‚ fi 1 Stromab: Schmidt, Chmeh, 5 T. Rohzucker⸗ Wan- 
eine Koſtenlaſt von 16 358 Mk. erwächſt. Der Militär- April-Mei 32,10 32.008 eh 69,50 69,30 5 1380 137 rieb, — Jörgens, Kulm 145 T. Rohzucker, Wanfried, — 
va ift been 1 auf die Dauer von A ae 70 Fee . 1677 1025 5 San; . e 9 5 133% 1 5 11 ede e e 10 115 K 
{a 9. g —!; ö 8 . + N 1 ; 2 
! .| 10450 10809. Demäst: I1ston soo | «n . Aulm, 78 3, Beiien, 5 
2000 Mik. an die Glabt zu zahlen, ſo daß die der | 312% Feier. 1010] 108. 10 bo. 904801 199.75 136,50 Reaullerunaspreis bunt lieferbar tranfit 12844 132.11, Ae u. Molbenhauer, unten Ehle. 8 . Te dien, 
Giadt erwachſenden baaren Aoften, nach Abrechnung " Dfendbrr . 100,78 100 15 vo. = a 20 a auf Peruns 128 nn er Dt Novbr. zum freien | Döring, — Scholze. Gchenhorſt, 58,50 K. Nizar Ae 
des Makerialwerthes, ſich auf 6500 Mk, belaufen. Nach ge eue 100.7 100,70 5 san: | Verkehr 176 A Br., Nopbz. -Dezbr. kranſit 131½ | — Kwigtnowskt, Fienteich⸗ 70 T. Weizen. TR 
Fertigftellung d K 3 Fial. g. ri 9050 58.00 95,30 en ; ning, Ziegenhof, 30 T. Rohruscer, Wanfried — : Mielke, 
ertigſtellung der neuen Kaſerne ſoll hier dann das | 3 9. . A bes, per Dei. Jan. tranſit 133 MR 355 155 Aut 150 T. Rohzucer, Wanfried; Tämmilih nach 
ganze Kuſaren⸗Regiment zuſammengezogen werden; es 49 8 Gib. 86 86 180 20 Dan. h 951 7 1182.70 11750 goril-Mei_ zum ‚freien Der Deutäprwallen USE? f 


würde dann alſo auch unſere Nachbarſtadt Schlawe 
die dort garniſonirende 1. Escadron verlieren. Die 
Stadtverordneten nahmen die Vorlage mit Einſtimmig⸗ 


Rolle, wie man gewöhnlich meint; theils als unermüd⸗ 
liche Feinde der Mäuſe und anderer ſchädlicher Nager, 
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Verein der Gafwirthe | Dankfagung. 


N Anna Kirchner, ( ans zerlegbar), 2 wah. Dertikoms, 1 e uß b. Galon- 
ausgeſteinte Kirſchen Fundegaſſe Nr. 77. e K Janicki, 9 ae eleg. Skionkreneudier, e äetlgefiele 1 5 Dauzi sand Am egen d.] allen Freunden, yon nah und 
in Eſſig, : 5 „Damm. en, I m erihrank, zophaliſche, N 5 9 f fern, weiche 6, zu meinem 
Li te! e te Send Schlaſſo pee mit b 1 n Sertenfhreibtifdh Den geehrten Mitgliedern und ko lährigen dient ubiläum ihre 
Pflaumen in Eſſig und e 1 bo. Damenichreibtith Zrumeaugipiegel, 17 maß. gäften theile ich ergebenft mit, Haß |Glückwüniche brieflich oder per 
von der König. Eſſenbahn Ofrek- Telegraph mir dargebracht heben, 


Brima Motard, d Zoll 
Zucker zum Eompot, ff gg e e amen und 
b 7 65 gumenmus 
à 1,20 . empfiehlt Bracklow & Janicki, 1 a 


10 55 a ler fe 97 1.2 Hadan 18 0 
0 0 77 u) 115 76 telle mit Matratzen, 1 Klapierſtuhl, 


Schaukel Kae Ya Aielbertan der, ien bereitwilligſt eine Fahrer. ſage ich hiermit meinen berni 


mäßigung bei 30 Perſonen zuge Dan 
ſagt worden ift, Erſuche Sie hier⸗ Günther 
mit ½ Stunde früher vor der Ab- Verkehrs-Controleur. 


e, J 


80 915 in Nan Damait, 1 Regulator mit Schlagwerk, 


„1 Wal it M latte, 3 Satz Beit 
F. E. Goſſing, I. Damm 22/23. (736 F pu. wee verihlebene andere Dirthiciafisiache N. 0 fahrt pünktlich zu erſcheinen. (156 . ... 
Jopen⸗ und Ge k es Elf Seiden bil. n verkauf, Bracklow u. Janicki, Saſſe, Gerichtsvollzleher, Der Vorſtand Druck und Dextog 
e 14, 7661 W Hopf, Rauſche ae 10. 1. Damm 22/23. Danzigs, Koblengaſſe 7. (65H K. Matheſzus, Vorfſitzender. von f. W. Kafemann in Dani. 


# 


